
be1 der Gestapo, dıe Raolle seines Presbyteriums „Kirchenkampf“, dıie SO111-

derbaren, Konzentrationslager entstandenen Schicksalsgemeinschaften,
Arbeıt Natiıonalkomitee Freies Deutschlan: (NKFD) seine Bezie-

hung und Konkurrenz Hermann Kunst, seine Amtsführung Landeskir-
chenamt, seine Reisen ach Usteuropa oder sein der ÖOffentlichkeit umstrit-
en ngagement NS-Verbrecher der dıe Rehabilitierung des SS-
Offizıiıers und Wıderstandskämpfers Kurt (Gerstein. Überal]l hieran kann eine
wissenschaftlıche Wiılm-Biographie anknüpfen.

Jens en

Horst Neeb (Hg.) Geistliches B/umenfeld. Briefe Tersteegen-Freunde 1737 his 789 In
Abschriften Von W,rilhelm W eck. eunter eil (Schriften des Archivs der Evangeli-
schen Kiırche Rheinland Nr. 28), IC der Evangelıschen IC
einland, Duüusseldorf 2000, 616 S Abb s/w, brosch

Der Solinger Messermacher Wılhelm Weck (1714—1789) auf dem olsberg
(Wald) WAar ein treun! Gerhard Tersteegens (1 69/—1 769), der mit se1-
nNe': 'Geistliıchen Blumengärtlein inniger Seelen" VO  - 1729 ein reformierten
Pietismus bald hoch geschätztes Erbauungsbuch geschaffen atte. Das "Blu-
mengärtlein” wurde spater och mehrfach erweiıtert (u UrC die pruch-
sammlung der "Frommen Lotterie" VO  - und erschien bıs Tersteegens
Tod insgesamt sieben Auflagen mit zuletzt 606 Epigrammen, 136 bıiblıschen
Spruchgedichten und 111 eistlichen ern

Wılhelm eCc "Geistliches Blumenf{eld, Neunter Teıl"” spielt auf dieses
Werk Es umfalt 400 rieie aus seiner Korrespondenz, dıe hıer erstmals
transkrıbiert und biographisch erschlossen werden. Die Verfasser (Frauen und
Männer) lebten Bergischen Land, Nıederrhein, den Niederlanden,
der Pfalz, der CAhwe17z und anderen OUrten, dıe heute aber och ZUIN
Teıil ermitteln sind. S1e Menschen unterschiedlichster sozıialer chıch-
ten, die iıhren Briefen eine Vielzahl vorwiegend geistlicher Ihemen anSpra-
chen. So trı hier auf intensive Lebensbeichten oder iındrücklıche
Berichte ber indıividuelle Glaubenserfahrungen. Daneben gewinnt 1iNan aber
auch Einblicke dıe Alltagskultur und das Wırtschaftsieben oder wıird euge
existenzbedrohender Naturereignisse, wIie gefährlicher Überschwemmun-
SCmH und Eisdriften ülheim Marz 1784 Be1i all dem wird deutlıch, wIie
intens1iv diese Menschen ihren Glauben gelebt und e1 auch das geistliche
Erbe iıhres 1t|  €es Tersteegen bewahren versucht en

Die tion ist präzise gearbeitet und trotz ıhres eachtlichen Umfanges
recht benutzerfreundliıch gestaltet. Hıerzu tragen VOL allem die insgesamt fünf
Regıister be1i: "Regıister der Briefe der VO:  e Weck festgelegten Folge” (> 503-
513), "Regıister der Briefschreiber” S 514-516), "Namenregister” (S 589-603),
"Ortsregister” (S 604-608) und "Regıster der bıblıschen Bezüge und geistli-
chen Lieder" (S 609-616). Whieviel] akrıbische Arbeit hinter den zahlreichen
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"Biogrammen” (S 519-577) steckt, laßt sich allenfalls erahnen. uch die Ab-
bildungen sind hılfreich und eindrücklıch. Lediglich dıe kartographische Aus-

(Einbanddeckel atte TWAas reichhaltiger usfallen können.
Fazıt: Das Buch ist ein wertvoller eitrag Geschichte des rteformierten

Pıetismus, und ZWAarTr weit ber den Bergischen Raum hinaus. Wer sich diese
triefe einliest, braucht dazu möglichergreise zunächst etwas Der KEr-
trag diesen Kınsatz aber gyanz gewiß

Christian Peters

Albrecht Eckhardt, W:  SNAausen (Hgg.) Wildeshausen. Geschichte der $ tadt DON

den Ahnfängen bis ausgehenden ahrhundert, Isensee Verlag, enburg 1999,
1000 5., 450 Abb unpaginierte Karten, geb
Die Wiıldeshausen, die alteste des Oldenburger €es 1eder-
sachsen), nahm Jahre 2000 diıe jahrıge Wıederkehr der erleihung des
Bremer Stadtrechtes ZUum Anlass, eine NCUC Stadtgeschichte vorzulegen. FKın
1970 erschienenes erstes Buch ZuUur eschichte der ta: WATL se1it angem VCI-

oriffen und bedurfte ach wissenschaftlıchem Gutachten bereits Beginn der
8&0er Jahre dringend iner Überarbeitung und rganzung. Fuür dıe Erarbeitung
iner Stadtchronik gelang der al ein fünfköpfiges Autorenteam
gewinnen, das unter der herausgeberischen Betreuung VO: recC Eckhardt
(Ltd Archiv:  ektor, Nıedersächsisches Staatsarchiv en  ur schon 1986
seine Arbeit aufnahm. Um ein wissenschaftlıc. diertes Werk schaffen,
das nıcht dıe kulturellen Belange iner erfüllt, oriffen die anerkannten
und erfahrenen Fachleute VOTL allem auf die reiche Archivaliensammlung des
Staatsarchivs enburg und das darın deponiterte Stadtarchiv ildeshausen
zurück. In 13-jahriger (!) Arbeıt erfuhr das vorhandene Mater1al eine neEuUEC Be-

und wurde mit den ktuellen Forschungsergebnissen AUS zahlreichen
anderen Archiven VO: Hannover bıs Bremen einer lückenlosen historischen
Darstelung der ta ıldeshausen und seiner egion zusammengefügt.

Eınen ersten Überblick über die wechselvolle eschichte der a die
„vielen Auswärtigen als Autobahnausfah: bekannt  66 ist, bietet ein mehrse1-
tiges Inhaltsverzeichnis Klar strukturiert verhilft dem Leser iner
schen thematischen Orlientierung und ermöglıcht ein gezieltes Querlesen. So
ist das Buch sechs orolßie chronologische SC. gegliedert, die VO den
verschıiedenen Fachleuten bearbeitet wurden: Ur- und Frühgeschichte der
Stadt Wıldeshausen und ıhrer Umgebung (Günter egner, Direktor des Nıe-
dersächsischen Landesmuseums Hannover, Abteilung Urgeschichte), Zur
topographischen Entwicklung der Wıldeshausen (Heinz-K. Institut
für vergleichende Stadtgeschichte, Universität Münster), ildeshausen
tte.  ert, ildeshausen der frühen Neuzeıit (Albrecht Eckhardt, Ltd
Archivdirektor, Oldenburg), ıldeshausen VO: Begıinn des Ersten bis ZUuUm
Ende des 7 weiten We  riegs (1914—1945) (Peter Heınken, ter €es-
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